Weshalb diese Fotosammlung von und über Wiesbaden entstanden ist
Immer mehr Menschen haben heutzutage bei uns in Mitteleuropa keine Heimat mehr, vor allem die Jugend wächst hier heimatlos auf. Immer mehr Menschen haben nur noch eine oder mehrere Wohnungen, in denen sie schlafen und teilweise essen. Sonst sind sie in allen möglichen Formen unterwegs, unterwegs im Auto, in der Bahn oder im Flugzeug. Früher wurden die meisten Menschen in einem Ort/einer Stadt geboren und diese blieben dann  lebenslang ihre Heimat oder die Menschen fühlten sich nach einem Umzug auch weiterhin mit dieser Anfangsheimat verbunden. So entstanden lokale bzw. regionale Eigenheiten und Eigentümlichkeiten, die die Welt interessanter und vielfältiger machten als der heutige mobile Einheitsbrei, der immer mehr vorherrschend wird.  
Der Verfasser hat selbst auch eine vielfältige Wohngeschichte. Geboren wurde er in Frankfurt/M., wegen der Kriegswirren verbrachte er die frühe Kindheit in Oberhessen in einem kleinen Bauerndorf, aus dem seine Großeltern stammten, und dann zog die Familie berufsbedingt nach Wiesbaden. Dort verbrachte der Verfasser seine Jugend und frühe Erwachsenenzeit. Nach dem Studium musste er berufsbedingt in das Siegerland umziehen. Dort lebt er nun schon einige Jahrzehnte, also die längste Zeit seines bisherigen Lebens. Aber innerlich ist das frühere Wiesbaden seine Heimat geblieben, vom Klima her, vom damaligen Stadtbild her, von der damaligen Lebensart her… Der Schwerpunkt liegt dabei auf „damalig“, denn auch der Großraum Wiesbaden hat sich mittlerweile gewandelt. 
Früher bestand der Raum Wiesbaden aus einem gepflegten größeren Stadtkern mit darum liegenden größeren Dörfern, die alle individuelle Ausprägungen hatten (Weinorte, Obstorte, Hafenorte, Industrieorte) und viel Wald. Der engere Stadtkern zeigte Reste einer langen Tradition seit der Römerzeit, wobei eine mittelalterliche Altstadt fehlte, dafür aber das 19. Jh. und die Jugendstilzeit ausgeprägt waren. Besonders ausgeprägt waren die Kurstadt-Tradition infolge der heißen Quellen und die vielen Parks. 
Die Wiesbadener selbst waren relativ ruhige Kleinbürger, Beamte aus der Kaiserzeit und vielfältiges Kur-Personal. Die einzelnen Viertel zeigten in der Bevölkerungsstruktur und  Umgangssprache erkennbare Individualitäten. Es herrschte nicht die Frankfurter Geschäfts-Hektik und das Mainzer lockere Geplauder. Und der Autoverkehr war relativ gering, denn es gab relativ wenig Pendler aus der Stadt hinaus und in die Stadt hinein. Wenn man nicht zu Fuß ging, benutzte man die Stadtbusse, die ziemlich oft und überall hin fuhren. Das frühere Wiesbaden war überschaubar und gemütlich. 
Das alles hat sich mittlerweile geändert. Die Bevölkerung hat sich durch Zuzüge und Migration gewandelt, die landwirtschaftlichen Grünflächen zwischen den Siedlungsteilen sind immer mehr zugebaut worden, der Autoverkehr hat auch innerstädtisch beängstigend zugenommen. Und die Individualitäten der Viertel sind weitgehend verloren gegangen. 
Das tut weh, wenn man das frühere Wiesbaden als Heimat empfindet. Aber an den Parks, Gebäuden, Straßenzügen und der Stadtgliederung kann man noch etwas die frühere Zeit erkennen und deswegen hat der Verfasser diese dauerhafteren Merkmale Wiesbadens im Bild festzuhalten begonnen. Die Fotos sind nicht nach künstlerischen Aspekten gemacht, sonder sollen sachlich die Viertel, Straßen, Parks und erhaltenen Schönheiten Wiesbadens festhalten. Interessenten mit hohen fotografischen Erwartungen werden enttäuscht. Aus kostenbezogenen Gründen wurde das Thema „Impressionen aus Wiesbaden“ auch nicht als eigenständige Webseite ins Internet gestellt, was die Bilderserie und ihre Absicht eigentlich verdiente, sondern in einer weniger passenden übergeordneten Webseite untergebracht. 
Trotzdem viel Spaß beim Stöbern und auch etwas Wehmut über eine versinkende Stadt-Individualität. 

Der Verfasser und Webmaster Helmut Wurm

